
IHRE AUGEN
WERDEN OHREN MACHEN!
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,,FUNDIERT“
Beraten und
gut beraten ist auch
noch ein
Unterschied.
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......GUT SEHEN, BESSER HÖREN
AUF HÖCHSTEM NIVEAU ...................................

Anzeige Anzeige

Gutes Hören auf höchstem Ni-
veau – das leisten die neuen
digitalen Hörsysteme, die heu-
te von Hörgeräte-Akustikern
angeboten werden. 

Unter konsequentem Einsatz
der neuesten technologischen
Möglichkeiten sind Hörgeräte
heute in der Lage, in verschie-
denen Situationen bestes Hö-
ren zu gewährleisten. Die
Kompetenz des Hörgeräte-
Akustikers und die Leistungs-
fähigkeit der modernen Hör-
systeme sorgen nicht nur für
eine erhebliche Erleichterung
des Handlings, sondern auch
für eine signifikante Steige-
rung des Hörerfolgs. 

Lebensqualität
verbessern

Sprache wird hervorgehoben,
Störlärm wird unterdrückt.
Seit Einführung der Digital-
technik bei Hörgeräten hat die
Akzeptanz kontinuierlich zuge-
nommen. Studien zeigen, dass
heute mehr als 90 Prozent der
Nutzer ihre Lebensqualität
durch digitale Hörsysteme
deutlich verbessert sehen. 

Dieser positive Trend drückt
sich auch im Sprachgebrauch
aus: Aus den klassischen Hör-
geräten sind digitale Hörsyste-
me geworden.

„Ich hätte das viel früher
machen sollen,“ ist eine häufi-
ge Einschätzung von zufriede-
nen Nutzern, denen moderne
Hörsysteme in allen Lebensla-
gen helfen – im Gespräch,
beim Fernsehen, beim Telefo-
nieren oder einfach beim Ent-

spannen zu Hause. 
Dabei ist es extrem wichtig,

rechtzeitig etwas gegen Hör-
schwächen zu unternehmen.
Desweiteren gibt es heute
auch High-Tech-Geräte, die in
Kombi mit der Brille herge-
stellt werden. Erkundigen Sie
sich bei Ihrem Optiker oder
Hörgerätfachmann nach Neu-
em für Augen und Ohren! Er
weiß Rat und berät Sie in allen
Bereichen kompetent.

Was Neues 
für die Augen

Apropos Augen: In unserem
modernen Leben werden auch
die Anforderungen an die Au-
gen immer komplexer, aber
auch spezifischer. Reichte vor
30 Jahren vielleicht eine Brille
für alle Situationen, so benö-
tigt man heute durchaus diffe-
renziertere „Sehhilfen". 

Ob Luxus- oder
Sportbrille

Spielt Geld nicht die entschei-
dende Rolle, so kann der Au-
genoptiker ein sogenanntes
„Komfortset" zusammenstel-
len. Dazu gehören beispiels-
weise eine Standardbrille für
alle Tage, eine Luxusbrille für
wichtige Anlässe, eine Sport-
oder Freizeitbrille, eine Auto-
fahrerbrille für das Hand-
schuhfach, eine Sonnenbrille,
und zwei Paar Contactlinsen
(weich) für Urlaub und Sport. 

Hören und Sehen
mit System

TERMINE

PÜTTLINGEN

Lesekreis zu Papstbuch
„Jesus von Nazareth“
Das geistliche Zentrum Pütt-
lingen des Dekanats Völklin-
gen im Püttlinger Kloster Hei-
lig Kreuz veranstaltet einen
Lesekreis zum Buch „Jesus
von Nazareth“ von Papst Bene-
dikt XVI. 
� Anmeldung im Dekanats-
büro bis Montag, Tel. (0 68 98)
6 90 89 00. Das Vortreffen ist
am Freitag, 31. Oktober, um
19 Uhr im Konferenzraum des
Geistlichen Zentrums (Kloster
Heilig Kreuz), Völklinger Str.
197. red

PÜTTLINGEN

Senioren-Vereinigung
wählt Vorstand
Die Senioren-Vereinigung
Püttlingen wählt in ihrer Ver-
sammlung am Dienstag, 28.
Oktober, 17 Uhr, im Anbau der
St. Barbarahalle auf der Ritter-
straße ihren neuen Vorstand.
Darüber hinaus soll das Pro-
gramm für das Jahr 2009 be-
sprochen werden. et
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Heusweiler-Kirschhof. Eine müt-
terliche Weisheit lautet „Eine
Kinderhand ist schnell gefüllt“,
und sei es nur mit Futterrüben.
Aber natürlich bekamen die Kin-
der aus Kirschhof und Eiweiler
am Samstag die Futterrüben
nicht etwa zum Abendbrot, beim
neunten Kindertag konnten sie
unter Aufsicht der Vorstandsmit-
glieder der Dorfgemeinschaft
Kirschhof (DGK) „Rum-
melbòòtze“ aus ihnen machen.

Aushöhlen, fiese Fratzen
schnitzen und ein Teelicht hinein
stellen – fertig sind die Pendants
zu den in Amerika beliebten Kür-
bisköpfen. Die individuell ge-
schnitzten Köpfe wurden neben-
einander aufgestellt und entzo-
gen sich weiterer Beaufsichti-
gung, als die Kinder einen ausgie-
bigen Spaziergang über die Fel-
der ihres Heimatortes machten.
Was eine waschechte „Rum-
melbòòtz“ ist, braucht eben keine
Aufsicht. Schließlich soll sie ja
böse Geister vertreiben. 

Den Tag ausklingen ließen alle
Beteiligten auf typisch saarländi-
sche Art mit Schwenker und
Rostwürsten. Dabei ließ es sich
der Ehrenvorsitzende der DGK,
Edmund Leinenbach, nicht neh-
men, die Grillzange in die Hand
zu nehmen und dafür zu sorgen,
dass die Kinder satt wurden. 

Die Tradition , umgangssprach-
lich „Rummeln“ genannte Fut-
terrüben auszuhöhlen und mit
Kerzen zu erleuchten, gehört zu
den so genannten Klöpfel-, also
Geisterbräuchen, die auf die Zeit
nach dem 30-jährigen Krieg zu-
rückgehen sollen. Der Brauch
sollte daran erinnern, dass nach
dem Sommer als geisterlose Zeit
mit dem Herbst die dunklen Ge-
stalten zurückkehren, denn Rü-
ben galten damals als Geister-
früchte. amü

Kinder schnitzten
Rummelbòòtze in

Kirschhof

Püttlingen. Es gibt kaum einen
deutschen Frühstückstisch, auf
dem er fehlt: Fast anderthalb
Kilo Honig verzehrt, statistisch
gesehen, jeder Bundesbürger
pro Jahr. Zu verdanken ist das
schmackhafte und gesunde Eli-
xier den Imkern. Der Köllerba-
cher Reinhold Walz, Jahrgang
1929, einer von ihnen, pflegt die
Imkerei seit Jahrzehnten und
leitet seit 1975 den Püttlinger
Bienenzuchtverein. Seine Völ-
ker leben in Wäldern und auf
Feldern des Köllertales. Walz
verkauft seine Produkte von
seinem Zuhause auf dem Köl-
lerbacher Bärenberg und be-

vorzugt auf dem Püttlinger Wo-
chenmarkt am Montag. Dort
kennt man ihn als „Honigmann
von Püttlingen“. Stets gut ge-
launt, einem kleinen Gespräch
nie abgeneigt, bringt er dort
fruchtige Frühjahrstracht, aro-
matischen Blütenhonig und ge-
schmacksintensiven Kasta-
nienhonig an den Kunden.

Walz ist das lebende Beispiel
dafür, dass das Lebensmittel
Honig gesund und stark macht.
In den sechziger Jahren lehrte
er im Schwergewicht, ob grie-
chisch-römisch oder im Frei-
stil, mit den Köllerbacher Rin-
gern die Gegner das Fürchten,

sogar bei Weltmeisterschaften.
Zwei seiner Enkel, Lars und Pe-
ter, ringen heute für die „Deut-
sche Eiche Fürstenhausen“.

„Natürlich essen die Enkel
den Honig vom Opa. Sonst wä-
ren sie ja nicht so erfolgreich“,
erzählt Christel Walz, die Gat-
tin des Honigmannes, die sich
längst auch dem Hobby Imke-
rei verschrieben hat. 

In diesem Jahr hat Reinhold
Walz zwei Mal – mit seinem
Akazien- und seinem Blüten-
honig – eine ganz besondere
Auszeichnung gewonnen: So-
wohl der Saarländische Imker-
bund als auch die strenge Lan-

desanstalt für Bienenkunde der
Universität Hohenheim bei
Stuttgart haben die Walz-Honi-
ge mit dem Prädikat „Gold“
versehen. 

Die als „Honig-Päpste“ be-
kannten Hohenheimer lassen
wirklich gar nichts durchge-
hen, geht es um die Qualität ei-
nes Goldhonigs. Aussehen, Ge-
schmack, Wassergehalt, Kan-
dierung, Kristallgehalt – alles
muss stimmen. Sogar auf die
Präsentation der Ware wird ge-
achtet. Die Geschmacksprobe
gibt den Juroren recht: Der Ho-
nig der Bienen von Reinhold
Walz schmeckt köstlich. 

„Goldener“ Püttlinger Honig
Hohe Auszeichnungen für Imker und Bienenzüchter Reinhold Walz

Die Imker stehen auf der Roten
Liste. Sind sie vom Aussterben
bedroht? Nicht wenn es nach
Reinhold Walz geht: Bekannt
als „Honigmann von Püttlin-
gen“ bekam er zwei Mal „Gold“
für seine cremigen Produkte.

Von SZ-Mitarbeiter
Walter Faas

Imker Reinhold Walz und sein preisgekrönter Honig am Püttlinger Markt. Foto: Jenal

HINTERGRUND

Ein einziges Gramm Ho-
nig erfordert bis zu
10 000 Blüten-Besuche.
Um ein Kilo Honig einzu-
tragen, müssen die fleißi-
gen Bienen eine Wegstre-
cke vom Dreifachen des
Erdumfanges zurückle-
gen. Infos zum Bienen-
zuchtverein Püttlingen:
Reinhold Walz, Tel.
(0 68 06) 4 44 36. et


